
druckfehler halten muß.
ein Seitenkanal der Lippe von
wo der DortmundEmskanal die Lippe überſch
aufwärts bis Hamm; ob man geglaubt hat, mit dieſem
Brocken das Zentrum zu locken für die Kanalvorlage
zu ſtimmen, iſt nicht klar. Jedenfalls zeugt es von
einer außerordentlichen Verrenkung der ganzen politiſchen
Situation, daß auch diesmal wieder die Kang iſterung
der Lippe von Datteln ärts bis zum Rhein in
er Vorlage fehlt; an dieſem Mangel iſt die letzte

Kanalvorlage geſcheitert und wird die jetzige um ſo
mehr ſcheitern, als der Lippe das Speiſenwaſſer für
ben DortmundEmskanal wie für den Dortmund
Rheinkanal entnommen werden ſoll; was nicht gerade

interen LippeAnlieger demdazu angetan iſt, die
Projekte des Emſcher Kanals weniger feindlich

gegenüberſtanden.zu ſtimmen, als ſi
als von Bewergern nach

ſie ihm bisher
Die Speiſung des K
Hannover ſoll aus der Weſer erfolgen wenn dieſe
zu dieſem Zweck von Minden bis Hameln kanaliſtert
wird, ſo findet eine Schädigung der Schiffahrt auf
der unteren Weſer durch die erhebliche Waſſerentziehung
ſtatt, was ſich die dortigen Anlieger einſchließlich der
Stadt Bremen kaum gefallen laſſen werden. Ob
dieſe Waſſerentziehung für den Fall der Ausführung
von Staubecken im oberen Weſergebiet verhütet
werden würde, iſt einſtweilen noch nicht zu überſehen.

Zu den Koſten vieſer Waſſerſtraße, ſoweit ſie
vurch Schiffahrtsabgaben nicht gedeckt werden, ſowie
zu den Betriebs und Unterhaltungskoſten haben die
Intereſſenten des DortmundRhein Kanals einſchließ
lich des LippeSeitenkanals DattelnHamm 535 000
Mk. jährlich dem Staate zu erſtatten und einen Bau
koſtenanteil von 23 Mill. Mk. mit 3 pCt. zu
verzinſen und vom 16. Betriebsjahr ab mit pCt.
zu amortiſteren, alſo ohne Amortiſation jährlich
1240000 Mk. aufzubringen.

Hinſtchtlich des Kanals Berwergern Hannover und
ſeiner Zweigkanäle ſtnd von ihnen jährlich 1007 500
Mk. zu erſtatten und von einem Baukoſtenanteil von

r

rund 44 Mill. Mk. in den erſten 5 Jahren von der Sara ne vo r nd
Verzinſung eines Baukoſtenanteils von 5,1 MillionenBetriebseröffnung ab 1 yCt., ſpäter 2 pCt. und vom

10. Jahre ab 3 pCt. Zinſen aufzubringen vom 16.
Jahre ab ſoll auch Amortiſation mit pCt. ein
treten.

Träger der aufzubringenden Koſten
ſollen die Provinzen oder andere leiſtungsfähige Ver

bände ſein. Daß ſich t
RheinK

dieſe Träger beim Dortmur
rden, iſt kau

ze

n vorhanden ſind. Aus
ſichtslos erſcheint es dagegen, daß die Provinz
Hannover ſich zur Deckung ſo enormer Summen,
die ſich auf 2 Mill, Mk. jährlich ohne Amorti

ſeitens der
nehmen, lieg
daß man bi
darüber
hannöverſ wird die
Kanalvorlage daher ſchon jetzt als Tot
geburt bezeichnet.

Hoffnungsvoller ſtehen die Chancen des
Teils der Vorlage, des Großſchiffahrts
Berlin-Stettin, für den 43 Mill. Mk. erford
werden, aber auch hier werden den beteiligten Inter
eſſenten ſo hohe Leiſtungen i rantieſummen, Ver
zinſung des Baufkapitals und Amortiſterung nicht nur
der Neuanlagen, ſondern auch
Anlagen im dortigen Waſſerftr

event. der früheren

einträchtigt werden muß. Es genügt nicht, eine gute
Waſſerſtraße zu ſchaffen, es kommt auch darauf an,
daß der Verkehr ſich billig geſtaltet.
beſten die techniſch ja vorzügliche Waſſerſtraße zwiſchen

Stettin und Swinemünde, die aber, weil mit zu
hohen Abgaben belaſtet, die erhofften wirtſchaftlichen
Vorteile nicht zu bringen vermochte. Da man es
aber hier mit ſo leiſtungsfähigen Intereſſenten wie
Berlin und Stettin zu tun hat, ſo erſcheint dieſe
Waſſerſtraße geſichert.

Für Verbeſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen Oder
und Weichſel ſowie der Schiffahrtsſtraße der
Warte von der Mündung der Netze bis
Poſen werden 21195 000 Mk. erfordert. Ob hier
die Provinzen die Garantie für den Fehlbetrag bis
zur Höhe von 556 000 Mk. ſowie die Verzinſung
eines Baukoſtenanteils von 6,3 Mill. Mk. (die erſten
5 Jahre mit 1 pCt., die nächſten 5 mit 2 pCt.,
ſpäter mit 3 pCt.) und die Amortiſation übernehmen
werden, iſt bei der geringen Leiſtungsfähigkeit derſelben
recht fraglich.

Jn gleichem Maße gilt dies von der Kanali
ſierung der Oder von der Mündung der Glatzer
Neiße bis Breslau, für welche ſowie für einige Ver
ſuchsarbeiten weiter unterhalb, 18 950 000 Mark
gefordert werden und wobei die Provinz zu einer
Garantieſumme von 215 000 Mark jährlich und zur

herangezogen werden ſoll. Di
intereſſenten ſind ſtch darüber einig, daß von allem,p

geſchehe nußgeſchehen mußwas an der Oder
wirklich nicht we

das iſt
g Kanaliſterung dieſer

Strecke das am wenigſten Dringliche iſt. Wer die
Verhandlungen des ſchleſtſchen Provinziallandtags
über die Hochwaſſeranlagen verfolgt hat, kann kaum
im Zweifel darüber ſein, daß
ſein wird, dieſe Koſten zu übernehmen.

Jedenfalls bringt die Vorlage, wenn man von
dem Schiffahrtsweg BerlinStettin abſteht, dem Oſten
eine gänzlich unzulängliche Verbeſſerung der Waſſer
ſtraßen, dem Weſten einen traurigen Torſo, der

die

zweiten

aßengebiet zugemutet,
daß der wirtſchaftliche Wert dadurch weſentlich be

Das beweiſt am

chleſtſchen Schiffahrts
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die Provinz nicht bereit
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Preis von 2000 Mk. geſetzt worden war, in den Fried
verhandlungen eine jährliche Penſton von 2000

h

S hernnm r deer Oſternacht wurde
F riff

derl Der
i ver

d mit
Stadt

herrſchenden Dunk an die Möglichkeit
eines feindlichen Angriffs. „Der Oſterſonntag ver
lief ganz ruhig in Feſttagsſftimm ung und bei
gutem Wetter. Die Truppen verlebten das Feſt auf
ihren Poſttionen in gehobener Stimmung.“
Am Montag kehrte das ruſſiſche Geſchwader,
aus allen großen Schlachtſchiffen und Torpedobooten
beſtehend, das zu einer Kreuztour weit in See ge
gangen war, in den Hafen zurück.

Jn der ganzen Südmandſchurei ſind, wie

r Kirche bNil e

der „Times“ aus Niutſchwang vom Freitag berichtet
wird, durch ſtarke Regenfälle die Eiſenbahnen
überſchwemmt und die Straßen unwegſam ge
macht. Die Feldtelegrapben ſind unterbrochen, der
Verkehr durch das Land iſt lahm gelegt.

Die nach Japan entſandten 40 fremden
Berichterſtatter haben noch immer keine Er
laubnis zum Vorgehen nach dem Kriegsſchauplatze
erhalten und füllen in Tokio die Hotels. Sie haben
nun beſchloſſen, ihre gezwungenen Mußeſtunden in
Tokio zu der Herſtellung eines Buches zu be
nutzen, wozu jeder ſein beſtes Abenteuer beitragen
wird. Der Erlös aus dem Verkaufe dieſes gemein
ſchaftlichen Machwerkes ſoll dem Roten Kreuze über
geben werden.

S 7 T m T i
r JDeutſch Südweſtafrika.

Mit den Bondelzwarts im ſüdlichen Teil
von Deutſch Südweſtafrika hat der Gouverneur
Leutwein Ende Januar zwar offiziell Frieden ge
ſchloſſen, wie aber der „DeutſchSüdweſtafr. Ztg.“
berichtet wird, iſt der Süden der Kolonie noch
keineswegs beruhigt.

Dem Blatt iſt gemeldet worden, daß nach den
Friedensverhandlungen noch ein Teil der Bondelzwarts
unter einem Kapitän Moris mehrere Farmen ver
brannt und zerſtört hätte. Genannt wurden die
Farmen von KleinHohedüne, HanſenBlumpütz und
HolzBeeſtpütz. Wir können nicht glauben, ſo wird
der „DeutſchSüdweſtafr. Ztg.“ geſchrieben, daß dem
neuen Warmbader Kapitän, auf deſſen Haupt einige
Wochen zuvor in einem Erlaſſe des Gouverneurs ein

vom Gouverneur zugeſichert worden iſt, daß ferner, an
ſtatt die Kapitänſchaften nach Möglichkeit aufzulöſen, für

Keetmanshoop ein neuer Kapitän namens Plaatje
eingeſetzt wurde und daß dieſem ein
dem Warmbader Kapitän zuſtehende

glauben, daß der Hottentott oder Baſtard Stürmann
während der Kriegführung 500 Patronen von der



Regierung erhielt, während man deutſchen Anſtedlern,
die von weither nach Keetmanshoop kamen und um
Patronen baten, nicht mehr als 50 Stück geben
wollte, daß dann derſelbe Stürmann in den Khanas
bergen die deutſchen Truppen angriff, und als man
ihn zu den Friedensverhandlungen mit Geſchenken
an Tabak und Kaffee einlud, dieſe Geſchenke zurück
geſchickt habe. Ebenſo können wir nicht glauben,
daß die im April zuſammentretende Kommiſſion zur
Unterſuchung der Warmbader Affäre größtenteils aus
HottentottenKapitänen unter dem Vorſitz des Bezirks
amtmannes v. Burgsdorff zuſammengeſetzt ſein ſoll.

Zu dem Gefecht bei Okaharui, in dem die
Abteilung Glaſenapp 32 Tote und 16 Verwundete
hatte, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Die Abteilung des
Majors v. Glaſenapp beſtand aus etwa 500 Mann,
den Kompagnien Fiſchel und Lieber der Marine
Jnfanterie, der Erſatzkompagnie der Schutztruppe
unter Leutnant v. Winkler, 4 Maſchinenkanonen unter
Oberleutnant z. S. Mausholt und 2 Maſchinen
gewehren. Nur wenige Reiter hatten von der Schutz
truppe der Abteilung beigegeben werden können, und
ein großer Teil der Berittenen fiel in dem Gefecht am
13. März bei Owikokorero. Nun iſt das Gelände,
in welchem unſere Truppen operieren, ganz unüberſichtlich.

Dichtes Dorngebüſch, das ſich nur auf den engen Wegen
durchſchreiten läßt, dehnt ſich überall aus und verhindert
die Umſchau. Durch dieſen Buſchwald war am
erſten Oſtertag Major v. Glaſenapp im Marſch von
Okaharui nach Onjatu. Er hatte von Owikokoreo
den Gegner ſüdöſtlich bei dem 16 Kilometer ent
fernten Otjikuoko geſucht und ſich dann nach Nord
oſten über Okaharui auf Onjatu gewandt. Während
die Herero bis zum Gefecht von Owikokorero den
Rückzug immer tiefer in das Damaraland fortgeſetzt
hatten, waren ſie jetzt plötzlich wieder nach Nordoſten
abgeſchwenkt, im rechten Winkel zu ihrer bisherigen
Marſchrichtung. Major v. Glaſenapp ſuchte ſie zu
erreichen und zum Stehen zu bringen. Vor der
Kolonne befanden ſich die wenigen Berittenen, um
einige beſonders ſchlimme Wegeſtellen zu erkunden,
vermutlich unter Oberleutnant v. Winkler, dann
folgten die Kompagnie Lieber des Marine Infanterie
Bataillons, die Geſchütze, die Schutztruppe, die an
ſcheinend in zwei Kompagnien geteilt iſt, der Train,
und den Schluß machte die Kompagnie Fiſchel
des Marine Infanterie Bataillons. Durch den
Zuſtand der Wege muß nun die Marſchkolonne
recht lang geworden ſein. Die Herero ſcheinen gleich
zeitig die Vorhut und die Nachhut angegriffen zu
haben, die Beſchaffenheit des Geländes geſtattete
ihnen, wenn man aus der Zahl der Toten ſchließen
kann, eine Art Feuerüberfall auf den Nachtrupp zu
unternehmen und den Deutſchen ſchwere Verluſte bei
zubringen. Es wird als ihre Abſicht bezeichnet, ſich
der Proviantwagen zu bemächtigen, eher iſt jedoch
anzunehmen, daß ſie ſuchten, die Patronenvorräte zu
erbeuten, da allmählich ihr Schießbedarf auf die Neige
gehen wird. Durch das Eingreifen der Maſchinen
geſchütze, welche auf einer Lichtung auffahren konnten,
und einer von Oberleutnant Graf Brockdorff vom
Seebataillon geführten Kompagnie der Schutztruppe
konnte der überlegene, zum Teil berittene Gegner ge
worfen und verfolgt werden. Er zog ſich nach Nord
oſten auf Otjikuara zurück, das von dem Gefechtsfeld
etwa zehn Kilometer entfernt iſt.

Von wüſten Greueltaten der Hereros
treffen neuerdings Beſtätigungen ein. Miſſtonar
Baumann in Okombahe berichtet: Herr Hauptmann
Franke hatte mit ſeiner Kompanie von Süden
kommend Windhuk und Okahandja entſetzt, über
haupt geht er ſehr ſchneidig vor. Wie er uns ſelbſt
erzählt von dem, was er geſehen hat, ſind die Hereros
tieriſch mit den einſam im Felde wohnenden Weißen
umgegangen, Herr Franke fand im Felde eine weiße
Frau vollſtändig entblößt mit den Beinen nach oben
an einen Baum gebunden und ausgeſchlachtet
wie ein Stück Vieh. Andere weiße Frauen ſind nackt
ausgezogen worden, mißbraucht, mit Knütteln
zerhauen, und iſt ihnen dann ſchließlich der Kopf
abgeſchnitten worden. Ueberhaupt ſpotten die
geſchehenen Greueltaten jeder Beſchreibung.“

Auch durch dieſe „Harmloſigkeiten“ werden die
Freundſchaftsgefühle Bebels gegen die
Hereros kaum getrübt werden.
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Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche

Reichsrat wird zum 19. April einberufen werden.
Der ungariſche Finanzminiſter von

Lukacs hat mit dem ungariſchen KredikbankKon
ſortium einen Vertrag betreffend die Uebernahme von
80 Millionen Kronenrente für Jnveſtitionen abge
ſchloſſen.

Frankreich. Jn Frankreich wurde am Montag
die Seſſion der Generalräte eröffnet. Mehrere
Generalräte beſchloſſen in ihrer Eröffnungsſttzung eine
Glückwunſchadreſſe an den Präſidenten Loubet, in der
zum Ausdruck gebracht wird, daß durch das engliſch
franzöſiſche Abkommen der Friede in Europa

geſichert und Frankreich die Möglichkeit geboten ſei,
ſich demokratiſchen und ſozialen Reformen zu widmen.
Einige Generalräte beſchloſſen auch eine Vertrauens
kundgebung für das Miniſterium. Einzelne General
räte erhoben Einſpruch gegen die Entfernung der Chriſtus
bilder und Kruzifixe aus den Gerichtsſälen. Der
Generalrat der unteren Loire, der in Nantes tagt,
beſchloß, daß das Chriſtusbild vom Schwurgericht in
Nantes in den Sitzungsſaal des Generalrats
gebracht und dort aufgehängt werde. Jn Rennes
forderten zahlreiche Advokaten die Bevölkerung auf,
aus Anlaß der Entfernung der Kruzifixe aus den
Gerichtsſälen einer feierlichen Sühnenmeſſe beizu
wohnen, die vom Kardinal Labours zelebriert werden
ſoll. Ueber die Stellung Rußlands zu dem
franzöſiſch- engliſchen Abkommen hat der
ruſſtſche Botſchafter in Paris Neldow dem Pariſer
„Temps“ zufolge ſich wie folgt geäußert: Als Freund
Frankreichs freue ſich Rußland über jedes glückliche
Ereignis, das Frankreich widerfahre. Als Verbündeter
Frankreichs verzeichne Rußland mit nicht geringer Freude

die neue Bürgſchaft für die Kraft und Sicherheit,
welche Frankreich durch das Abkommen erhalte. Es
ſei klar, daß das Einvernehmen mit England Frank
reich von vieler Sorge und gewiſſen Hemmungen be
freie. Dadurch ſei dasſelbe auch für Rußland wert
voll. Vielleicht werde das Sprüchwort „Die Freunde
unſerer Freunde ſind unſere Freunde“ ſich auch hier
bewähren. Oberſt Marchand, der Held von
Faſchoda, hat, wie aus Paris berichtet wird, um
ſeine Entlaſſung nachgeſucht, weil der Kriegsminiſter
ihm die Erlaubnis verweigerte, ſich nach dem oſt
aftatiſchen Kriegsſchauplatz zu begeben, wo er auf be
ſondere Einladung des Kaiſers Nikolaus den mili
täriſchen Operationen folgen wollte.

Schweiz. Jn der Schweiz nahm der Berner
Ständerat einſtimmig ein Geſeßz über Neu
ordnung der Feldartillerie an. Danach
ſollen aus dem neuen Artilleriematerial 72 Batterien
zu 4 Geſchützen gebildet werden. Der Schweizer
Nationalrat erklärte am Dienstag einen Antrag
auf Reviſton des Fabrikgeſetzes als genügend erheblich
zur Berückſichtigung. Bei dieſer Gelegenheit teilte
der Bundesrat mit, daß ſich Hoffnung zeige, bezüglich
einiger Punkte des Arbeiterſchutzes zu einer inter
nationalen Verſtändigung zu gelangen. Der Bundes
rat hoffe, eine internationale Konferenz vielleicht ſchon
für den Mai d. J. zuſtande zu bringen, auf welcher
eine Einigung über gewiſſe Punkte möglich ſein werde.

Spanien. Ein Attentat iſt am Dienstag
in Barcelona gegen den ſpaniſchen Miniſter
präſidenten Maura verübt worden. Als Maura
das Generalratsgebäude in Barcelona verließ, wurde
er durch einen Dolchſtich verwundet. Nach
neueren Nachrichten handelt es ſich nur um einen
Fauſtſchlag, der nach dem Miniſter geführt worden
iſt. Am Montag abend war der Miniſterpräſident
von den Republikanern in Barcelona ausgepfiffen
worden. Wegen dieſes Vorkommniſſes wurden darauf
neun Republikaner verhaftet, aber alsbald wieder in
Freiheit geſetzt. Unruhen in Madrid wurden
am Montag hervorgerufen durch zahlreiche antiklerikale
Gegenkundgebungen gegen eine religiöſe Prozeſſton.
Gegen die Prozeſſton wurde proteſtiert unter Hoch
rufen auf das Heer. Als einige Schüſſe fielen be
mächtigte ſich der Menge eine Panik. Die Veran
ſtalter der Kundgebungen warfen mit Steinen nach
dem Hauſe des Burgermeiſters. Die Polizei gab darauf
Feuer und verwundete mehrere Perſonen. Es wur
den mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Türkei. Jn der Türkei haben die Botſchafter
der Ententemächte am Sonnabend neuerlich beim
Miniſter des Auswärtigen interveniert, damit der
Oberkommandierende der mazedoniſchen Gendarmerie
General di Giorgis, dem bisher noch kein Abreiſe
befehl zugekommen iſt, nunmehr den Befehl erhalte,
mit den am Montag abreiſenden Adjoints nach Sa
loniki abzugehen. Der öſterreichiſchungariſche Militär
attachee wird ſich als Vertreter der Botſchaften
dorthin begeben.

Deutſchland.
Berlin, 13. April. Der Kaiſer begab ſich

Dienstag vormittag an Land und ſah den Uebungen
an Feldgeſchützen und den gymnaſtiſchen Uebungen
der Matroſen zu. Er nahm dann die neuen Docks
und den Wellenbrecher in Augenſchein und frühſtückte
im Landhauſe des Admirals Sir C. E. Domvile.
Es beſteht die Abſicht, abends um 10 Uhr nach
Syrakus zu mehrtägigem Aufenthalte in See zu gehen.
Nach dem Frühſtück bei dem Admiral Sir C. C. Domvile
beſuchte Seine Majeſtät der Kaiſer die Meſſe der Artillerie
offtziere. Zu 5 Uhr hatte Seine Majeſtät eine große
Zahl von Einladungen zum Tee auf der „Hohen
zollern“ ergehen laſſen. Das Diner wurde auf dem
Bulwark bei Admiral Domvile eingenommen, wo
nachher Empfang ſtattfand. Die Abfahrt erfolgte um
10 Uhr, wobei die Scheinwerfer der Flotte in
Tätigkeit traten. Der Kaiſer wurde ſtändig auf das
ſympathiſchſte begrüßt. Er äußerte ſich über den

Aufenthalt in Malta ſehr befriedigt und zeigte unaus
geſetzt große Friſche und Elaſtizität. Der „Pol.
Korr.“ zufolge wird der deutſche Kaiſer in Korfu vom
König Georg, dem Kronprinzen Konſtantin,
der Kronprinſſin Sophie, ferner dem Ober
kommiſſar von Kreta Prinzen Georg und von den
Prinzen Nikolaus und Andreas begrüßt werden. Man
glaubt, der Kaiſer werde zwei Tage in Kortu bleiben.

(Prinz Heinrich) von Preußen iſt in Lon
don eingetroffen.

Beſuch des Königs von Spanien.)
Der Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ telegraphiert
vom 9. d. M. Wie ich von wohlunterrichteter Seite
erfahre, gedenkt der König anfangs September in
Berlin einen Beſuch abzuſtatten und der großen Herbſt
parade ſowie den Manövern beizuwohnen. Den Be
ſuchen am deutſchen Kaiſerhofe und anderen Höfen
dürfte eine Reiſe nach Paris vorausgehen.

(Der Bundesrat) hat in der Sitzung am
Dienstag den Antrag Preußens mit dem Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Wetten bei öffentlich

veranſtalteten Pferderennen, den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwieſen

(Von der Marine.) S. M. S. „Wolf“
iſt am 9. April in Loanda eingetroffen und geht
am 18. April von dort nach Swakopmund in See.
„Tiger“ iſt am 9. April in Futſchau eingetroffen.
„Luchs“ iſt am 10. April von Futſchau nach
Shanghai in See gegangen. „vBuſſard“ iſt am
10. April von Tſchemulpo nach Tſingtau in See
gegangen. Flußkanonenboot „Vorwärts“ iſt am
10. April in Hankau am Yangtſe eingetroffen.
„Fürſt Bismarck“ iſt mit dem Chef des Kreuzerge
ſchwaders an Bord am 11. April in Taku eingetroffen
und geht am 18. April von dort nach Tſchifu in
See. „Vineta“ und „Falke“ gehen am 13. April
von Port of Spain (Trinidad) nach der Jnſel
Grenada Kleine Antillen) in See. „Gazelle“ geht
am 13. April von Port of Spain nach der Jnſel
Tobago (Kleine Antillen) in See. „Panther“ geht
am 14. April von Port of Spain nach der Jnſel
St. Thomas (Kleine Antillen) in See.

(Der Delegiertentag der national
liberalen Partei der Provinz Sachſen)
fand am Sonntag in Magdeburg im Saale der
„Freundſchaft“ ſtatt. Ueber 70 Delegierte aus allen
Teilen der Provinz hatten ſich eingefunden. Profeſſor
Friedberg hielt eingangs eine längere politiſche An
ſprache. Nach Erledigung des Geſchäfts und Kaſſen
berichtes referierte Generaldirektor Dr. Sernau über
die Hauptfrage des Tages, über die „Neuorganiſation
der Partei in der Provinz“. Nach ſehr eingehenden
und lebhaften Erörterungen wurden die vom
Provinzialausſchuſſe gemachten Vorſchläge über die
anzuwendenden Mittel einſtimmig angenommen.
Ebenſo erklärte ſich die Verſammlung mit der Auf
ſtellung des Arbeitsplanes, über die wieder General
ſekretär Braumann berichtete, völlig einverſtanden.
Die intereſſanten Mitteilungen der Vertreter der
einzelnen Kreiſe gaben ein hocherfreuliches Bild von
der friſchen, rührigen Tätigkeit, die die Partei in der
ganzen Provinz entfaltet. Der bisherige Vorſtand
wurde durch Zuruf wiedergewählt, nur daß an Stelle
des Profeſſors Dr. Friebberg, der aus der Provinz
ausſcheidet, Landtagsabgeordneter Juſtizrat Dr. Keil
Halle als zweiter Vorſitzender gewählt wurde. Zum
Kaſſenwart wurde Landtagsabgeordneter Kommerzien
rat Zuckſchwerdt aus Magdeburg gewählt. Jhrem
tiefen Danke für die wertvollen Dienſte, die Profeſſor
Dr. Friedberg bisher der Partei in der Provinz ge
leiſtet hat, gab die Verſammlung dadurch Ausdruck,
daß ſie ihn zum Ehrenmitgliede des Provinzialaus
ſchuſſes ernannte.

(Polen und Zentrum.) Das ſchleſtſche
Zentrumsorgan, die „Schleſ. Volksztg. veröffentlicht
aus der Feder eines ſchon älteren oberſchleſtſchen
Pfarrers“ einen Artikel um, wie das Blatt ſagt,
das wunderliebliche Bild des Treibens der radikal
polniſchen Blätter und ihres Anhangs zu beleuchten.
Der Artikel klagt darüber, daß bei den Leſern der
radikalpolniſchen Blätter ein wahrer Verfolgungswahn
erzeugt wird. Hinter jedem deutſchen Wort, das
ein Geiſtlicher ſpreche oder zulaſſe, wittere man
„Germaniſation“. „Wahrend der Agitation für die
Reichstagswahl waren im „Gornoſlazak“ die Spenden
für die radikalpolniſche Kriegskaſſe von unſäglich
kindiſchen, aber witzig ſein ſollenden Widmungen
begleitet: „Dem Balleſtrem auf eine Brille“, „dem
Krolik (Kaninchen) auf Kraut oder Kleeheu“, „dem
Geiſtlichen N. N. auf Papieroſſen“ (Zigaretten) uſw.
Dies ſcheint manchem unreifen Burſchen imponiert
zu haben denn am Tage Allerheiligen v. J. ſchickte
ein kaum 19 jähriger Burſche dem Herrn, welcher die
Allerſeelenfürbitten aufſchrieb, 10 Pfennige mit einem
Wiſche, der die Worte enthielt: „Fur Letocha und
Verwandtſchaft“.“

(Ueber das Verhältnis der ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten) zu ihren
Wählern nimmt die „Neue Zeit“, die Wochen
ſchrift der deutſchen Sozialdemokraten Stellung aus
Anlaß der Erörterung über den Fall Göhre auf dem



Parteitag der ſächſtſchen Sozialdemokratie in Chemnitz.
Zu der Frage „Können und ſollen die Abgeordneten
ihre politiſche Tätigkeit ganz nach Belieben, nach
ihrem perſönlichen Gutdünken einrichten oder ſind ſie
Beauftragte, die die Aufträge ihrer Auftraggeber aus
zuführen haben und wenn Beauftragte, ſind ſie ſolche
ihrer Wähler oder der Geſamtpartei?“ ſchreibt die
„Neue Zeit“: „Der gewählte Abgeordnete bleibt ein
einfacher Parteigenoſſe und als ſolcher der Partei
disziplin unterworfen.“ Er ſei in ſtändiger Ab
hängigkeit von einer großen Organiſation politiſch
geſchulter Parteileute. Die ſozialdemokratiſchen Ver
treter ſeien „wirkliche Vertreier des arbeitenden
Volks“. Zu dieſer Darſtellung der „Neuen Zeit“
iſt zu bemerken, daß Artikel 29 der Reichsverfaſſung
wörtlich beſtimmt: „Die Mitglieder des Reichstags
ſind Vertreter des geſamten Volkes und an Auf
träge und an Jnſtruktionen nicht gebunden.“
Dem Geiſte der Reichsverfaſſung alſo widerſpricht die
Auffaſſung der „Neuen Zeit“. Nach der Reichsver
faſſung ſollen die Mitglieder des Reichstags nicht als
Vertreter einer einzelnen Klaſſe von Wahlern, als
Vertreter der Arbeiter ihr Amt ausüben, ſondern als
Vertreter des geſamten Volkes.

(Ueber die Reviſioniſten unter den
Sozialdemokraten) urteilt das Organ der Kon
ſervativen, die „Kreuzztg.“ mit Bezug auf das Ver
halten des Reichstagsabgeordneten Schippel auf dem
Parteitag der ſächſtſchen Sozialdemokratie „Wir
haben nicht erſt ſeit Dresden, ſondern ſchon lange
vorher die Anſicht vertreten, daß die Reviſitoniſten
vereinzelte Schreier ſeien, die nur ſo lange den Mut
ihrer Meinung hätten, als ſie nicht vor die Feuer
probe des Parteitages geſtellt würden, dann aber
regelmäßig zuſammenklappen und ſich bald unter
dieſem, bald unter jenem Vorwande zurückzögen. Jn

Schippel als vorbildlich gelten. Er gehört bekanntlich
zu den ausgeſprochenſten wirtſchaftspolitiſchen Ketzern
der Partei und hat ſchon Reden gehalten, die dem
ſtrammſten Agrarier Ehre machen würden und an
der Hinneigung dieſes Obergenoſſen zum Schutz
zöllnertum keinen Zweifel laſſen. Aber er weiß ſich,
wenn er zur Rede geſtellt wird, immer wieder durch
zuwinden und den Netzen, die man nach ihm aus
wirft, mit einem unglaublichen Aufwande von
deutungsfähigen Einwänden zu entſchlüpfen. Von
dieſer Gewandtheit hat er auch in Chemnitz eine
glänzende Probe abgelegt, indem er ſich in längeren
Ausführungen zu all den Anſchauungen bekannte,
die ihm von der Parteiorthodoxie vorgeworfen werden,
zuletzt aber doch unentſchieden ließ, ob er erforderlichen
Falles nicht pater peccavi ſagen würde. Vermutlich
tut er es; und dann wird man ihn auf längere Zeit
wieder in Ruhe laſſen und kühl lächelnd mit an
ſehen, daß er dickleibige Bücher ſchreibt, die auf den
ſozialdemokratiſchen Jnder gehören. „Es lieſt ſie
doch niemand“ denken die erfahrenen Herren vom
Parteivorſtande.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. April.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner erſten Sitzung nach den
Oſterferien zunächſt mit der erſten Leſung der Münzgeſetz
novelle, die gegen die Stimmen der Freiſinnigen und des
Zentrums an eine Kommiſſion ging. Beim Etat des
Reichskanzlers beſtritt gegenüber dem Vorhalten des
Abg. Dr. David Staatsſekretär Graf Poſadowsky in
einer ſtark geſchraubten Erklärung, daß in Sachen der Er
hebung von Abgaben auf den natürlichen Waſſerſtraßen eine
Differenz zwiſchen dem Grafen Bülow und Miniſter Budde
beſtehe. Weiterhin kam es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen

dem Abg. Dr. Sattler (nl.) und dem Reichskanzler
Grafen von Bülow über Fragen der auswärtigen Politik
(Oſtaſien und Marrokko) ſowie über Aufhebung des g 2 des

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. April.) Das
Abgeordnetenhaus hielt heute ſeine erſte Sitzung nach der
Oſterpauſe ab. Jn der fortgeſetzten Beratung des Kultus
e tat s wurde das Kapitel „Univerſitäten“ erledigt. Von der
Freiſinnigen Volkspartei nahmen das Wort die Abgg. Eick
hoff und Wolgaſt. Am Mittwoch wird die Beratung
des Kultusetats beim Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ fortgeſetzt.

Die Aenderung der Wahlkreisein-
teilung in Preußen will die Regierung nach ver
Mitteilung eines Berichterſtatters bis zur nächſten
Seſſion aufſchieben, in dieſer Seſſton aber eine Vor
lage, betr. die Aenderung des Wahlverfahrens
nach dem Muſter des Wahlverfahrens für die
Kommunalwahlen, vorlegen. Zur Beſprechung
dieſer Fragen wird die Beratung der Anträge auf
Aenderung der Wahlkreiseinteilung und des Wahl
verfahrens Gelegenheit bieten.

Reklameteil
Hazi! Iſt das ein Frühlingslüfterl!

8 Einen Katarrh hab ich na, der kann ſich ſehen laſſen.
S Geſchwitzt hab ich bereits Pferdekur, ſo'n Dampfbad
e D und für'n Taler Bonbons verbraucht. Jetzt geben
S Sie mir mal eine Schachtel Sodener Mineralpa

ſtillen aber die ächten von Fay. Die ſollen ja
e Wunder tun, höre ich. Tun ſie auch, ſagt der Proviſor,

und ſie ſind dabei noch äußerſt angenehm in der An
S wendung und von beſter Wirkung auch auf den Magen.
l Hier, bitte! Ein kleiner Schatz für ganze 85 Pfg.
e Jn allen Apotheken, Drogen und Mineralwaſſerhand

lungen zu haben.

gibt mühelos unvergleichlich ſchönen Glanz. Ueberall zudieſem Sinne kann u. a.

Wnzerge n.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem J

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

TWodesanzeig e.
Geſtern früh verſchied nach kurzem Leiden

unſer lieber Sohn und Bruder

Karl Gautzsch
im 22. Lebensjahre. Dies allen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Teilnahme.
Die trauernde Familie Kam. Gautzseh.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 4 Uhr von Vorwerk 12 aus ſtatt.

Für das Grundſtück der Kinder-Bewahr
anſtalt der Altenburg ſoll vom 1. Juli er. ab
ein Hausmann angeſtellt werden. Derſelbe
erhält außer freier Wohnung und Heizung jährlich
200 Mk. Remuneration. Verheiratete Bewerber
wollen ſich bei uns melden.

Merſeburg, den 12. April 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während welcher das

leiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
ublikum und die Vornahme der F eiſchbeſchau

geöffnet iſt, werden von jetzt ab bis auf weiteres
feſtgeſetzt auf

vormittags von 7--72 und 10 11 Uhr;
nachmittags von 4—-4/2 und 612--7 Uhr
Montags und Donnerstags vormittags wie
oben angegeben, nachmittags aber von 3——4
und 6/2 7 Uhr.

An den Sonn und geſetzlichen Feſttagen bleibt
das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 6. April 1904.
Die Polizei-Berwaltnung.

Beſchlufßz.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs

verſteigerung der in Zöſchen belegenen im
Grundbuche von Zöſchen Band III, Blatt 120,
auf den Namen des Landwirts Guido Kietz
in Zöſchen eingetragenen Grundſtücke, wird
aufgehoben, da der Antrag des Ziegeleibeſitzers
Hugo Fiedler zu Wölkau auf Einleitung der
Zwangsverſteigerung mittels Schriftſatzes vom
geſtrigen Tage zurückgenommen.

Der auf den 16. April 1904 beſtimmte
Termin fällt weg.

Merſeburg, den 12. April 1904,
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Amlctiom.
Am Sonnabend den 16. d.

vormittags 9 Ahr,
werde ich, zur W. Friedland' ſchen Konkursmaſſe
gehörig, im Gaſthof „zur grünen Linde

1 Jagdwagen mit Plane,
ferner J gold. Taſchenuhr mit

gold. Kette
öffeutlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 18. April 1904.
Konkursverwalter Kumth.

Eine Parterrewohnung zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Neumarkt 10.

Stube, Kammer, Küche zum T. Jult be
ziehbar Saalſtraſze 10.

die Haltung des Abg. Jeſuitengeſetzes

M Arüilerieverein und Allen, die
innigsten Dank

Mittwoch Fortſetzung

e Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unseres teuren Entschlafenen, des Reg.-Sekretärs

Smil Oskar Krüger,
e sagen seinen Herren Vorgesetzten und werten Kollegen, sowie dem

Die trauernden Hinterbliebenen.

aben. Fabrikder Etatsberatung.

ihn zur letzten Ruhe geleiteten,

Amtion
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den A. Mai 1904,
von 9 Uhr z.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 4901
6800, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1904.
Der Verwaltungsrat

Zehender.

Bekanntmachung.
Die Aufuhr von 3730 ebmn Kies

aus den Gruben bei Atzendorf nach dem Neu
bau der Straße in der Feldmark Atzendorf ſoll

Montag den I8. d. Mts.,
nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthofe zu Atzendorf an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.

Merſeburg, den 11. April 1904.
Der ChanfſeeAufſeher.

Krehayn.

FII. MNinage
per 1. Oktober zu vermieten

C. F. Meister, Gotthardtsſtr. 38.

e zu vermieten

e ſofort zu beziehen

möglichſt mit

Gebr. Meyer, Ricklingen (Hannvover).

Gulnöbliertes Zinner

zu vermieten Gatthardtsſtr. 22, p.
Gut möblierte Wohnung

Lindenſtraße 12, I.

Stube mit 2 Betten
Schmaleſtraßze 5, p.

Kolonſalwarengeschaft
gesueht,

Ein gut geh., beſſeres Kolonialwarengeſch.,
Branntweinkleinhandel, von

zahlungsfähigem, tüchtigen Kaufmann zu pachten
oder für ſpäter zu kaufen geſucht. Off. unter
J G 84 an Rudolf Rosse, Gera R.,
erbeten.

Die von Herrn Lehrer Straßburger bewohnte“
am Waſſerturm belegene, Wohnung iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

gr. Sixtiſtraßze 10.
Halleſcheſtraße 9, 1. Ctage

beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, Balkon,
Badezimmer, iſt ſofort zu vermieten und 1. Okt.

d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno.
Näheres im Kontor daſelbſt.

Eine Stube an eine einzelne Frau per ſo
fort zu vermieten Hälterſtrafze 7

Veiſze Mauer 1. Etage, iſt eine
beſſere Wohnung zu vermieten. Preis und
Vereinbarung durch

Er. Dietriäch, gr. Ritterſtr. 17.
I. Ctage Clobiglauerſtraße Ia

zu vermieten u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Halleſcheſtraßze 24 b iſt eine Wohnung

für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtrafze 2 a.
Sonnabend den 16. April d. J.,
von vormittags 9 Ahr ab,

ſollen im Einquartierungshauſe Mühlſtr. 1/2
eiſerne Bettſtellen m. Matratzen
Doppelſchränke, Schemel,
Tiſche, woll. Decken u. dgl. m.

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Bedingungen im Termine.

Merſeburg, den 8. April 1904.
Die Einquartierungs- Deputation des

Magiſtrats.
Weißenfelſer Str. 2 ſind zwei Wohnungen

mit Garten und Zubehör zu vermieten, ebenſo
Pferdeſtall und Remiſe, ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung (kl. Hinterhaus) iſt an
ordentliche Leute zu vermieten und 1. Juli be
ziehbar (Preis 40 Taler) Roſental 10.

Ein Logis mit Laden und Trockenplatz,
Rollen, ſind zum 1. Juli, ein größerer Raum,
paſſend, zu einer Werkſtatt, ſofort zu beziehen

Breiteſtr. 3.
Ländenstrasse II

iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen.

Steinſtraſze 6 iſt eine kleinere Wohnung für
90 Mk. ſofort oder ſpäter beziehbar.

2. Glage Gollhardſoſtraße Il
zum 1. Juli zu vermieten.

am 15. Mai oder 1. Juli bezogen werden
Unteraltenburg 39.

Eine Wohnung, beſteſtend aus 2 Stuben,
1 Kammer, Küche und Znubehör, iſt zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Größere Hälſte der 2. Etage iſt zum T. Okt.

zu beziehen Enutenplan 7.
Etage l. Aitterſtraße 3

iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.
Freundliche Wohnung an eine Perſon zu

vermteten Unteraltenburg 34.
8 auch kleine Wohnung zu verL ad ers, mieten Burgſtraße 18.

Cckladen Annen und FriedrichſtraßenEcke,
paſſend für Barbiere, ſofort zu be

Br. Freygang.
Mittſerer Laden

Nähe des Marktes zu mieten geſucht. Offerten
mit Preis unter F I 70 an die Expedltion
d. Bl. erbeten.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
anf Tage und Wochen Dammſtrafßze 7.

Möbliorte Wonnung

ziehen.

zu vermieten Markt 24.

1 flotter Zughund
als überzählig zu verkaufen

Neumarkt 17/18.
Nur

al KochsNahrzwieback.
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen A. nur W

Karl IKoch's
Nährzwiehach.
Zu haben in Düten u. Packeten a 10,20

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Vergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 15
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſche Straße
Avolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Haudke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth;
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch.
Bornſtedt bet Querfurt: Otto Veinroth.

ZeitungsMakulatur

a nd Authwier
Vuchdruderei Th. Rössner,
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Zu melden beim Gaſtwirt Schumann.
Geſucht wird ein
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e p. Poſtkarte an B. Menchau, Dortmund.
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Deutſchland.
Ein Duelh ſcheint ein Zwiſchenruf im

Reichstage noch zur Folge haben zu ſollen. Am 4. März
brachte der Abg. Bebel im Reichstag den Jnhalt des
Buches des Grafen v. Baudiſſin (Frhrn. von
Schlicht) „Erſtklaſſige Menſchen“ zur Sprache.
Hierbei ſpielte ſich eine Szene ab, über welche der
ſtenographiſche Bericht wörtlich wie folgt berichtet.
Bebel ſagte

„IJch fürchte, daß nach den Vorgängen in For
bach, wo man auch nicht geglaubt hatte, daß es
wahr wäre, was Bilſe ſchildert, und dann zur
Ueberraſchung erfuhr, daß alles wahr war, keine
Neigung haben wird, gegen den Grafen Baudiſſin
einen zweiten Prozeß ins Leben zu rufen. (Sehr
wahr! ſehr richtig! bei den Sozialdemokraten.
Große Unruhe rechts.) Jch halte dies vom
Standpunkt der Militärverwaltung auch bis zu
einem gewiſſen Grade für gerechtfertigt. Aber
wenn ein Mann aus einer alten Abdelsfamilie
Deutſchlands (Zuruf rechts.) Lump wird mir
zugerufen. Das iſt nicht meine Sache. Jch weiß
ja, daß es Lumpen in dieſen Kreiſen in Hülle
und Fülle gibt, weit mehr, als man bisher glaubte.
(Sehr wahr! Sehr richtig! bei den Sozialdemo
kraten. Große Unruhe rechts.) Daß der Graf
Baudiſſin, der bekannte Schriftſteller, von den Herren
der Rechten als Lump bezeichnet wird, da weiß ich
nicht, mit welchem Rechte.“

Graf Bauviſſin teilt nun dem „Berl. Börſen-Cour.“
mit, daß, nachdem er auf einer Orientreiſe am
10. März in Alexandrien von dem ihn aufs ſchwerſte
beleidigenden Zwiſchenruf Kenntnis erhalten habe, er
umgehend den Reichstagspräſtdenten Grafen Balleſtrem
um die Mitteilung des Namens desjenigen Abgeord
neten gebeten habe, „der meine Ehre aufs ſchwerſte
verletzt hat, um die Angelegenheit alsdann ſofort in
geeigneter Weiſe zum Austrag bringen zu können“.
Nach ſeiner Rückkehr nach Dresden hat Graf
Baudiſſin von der Antwort des Reichstagspräſtdenten
Kenntnis erhalten, welche beſagt, daß die Geſchäfts
ordnung des Reichstags keine Handhabe biete, einem
von der amtlichen Stenographie nicht wiedergegebenen
Zwiſchenruf der Ermittelung durch Vorleſung der
Eingabe des Grafen Baudiſſtn entgegenzuführen.
Graf Baudiſſtn ſchließt ſein Schreiben an den
„BörſenCour.“: „Demgemaß habe ich ſelbſtverſtänd
lich jetzt ſofort die weikeren, mir geeignet er
ſcheinenden Schritte getan.“

(Kolonialpoſt.) Der Bau des Süd
Nordtelegraphen in Afrika, der bis zum Tan
ganjika vom Kap gelangt war, aber ſeit mehreren
Jahren ſtill ſtand, ſoll nun bald fortgeſetzt werden.
Die „Cape Times“ meldet, es wäre jetzt Fürſorge
getroffen, daß der Bau bis zum Viktoriaſee ver
längert würde. Dieſe Strecke befindet ſich ganz auf
dem Gebiete DeutſchOſtafrikas. Der Draht ſoll zur
SüdweſtEcke des Sees gehen und dort Anſchluß an
die Dampfer auf dem See und damit auch an die
Uganda Eiſenbahn erhalten.

Provinz und Umgegend.
(I Halle, 12. April. Alljährlich trafen ſich hier

die Düppelſtür mer, vornehmlich die, welche 1864
bei der Garde den Feldzug gegen Dänemark mit
machten, zu einem geſelligen Beiſammenſein zuſammen,
bei dem alte Erinnerungen ausgetauſcht und das
Wiederſehen der alten Kameraden gefeiert wurde.
Am 40. Gedenktag der Erſtürmung der Düppeler
Schanzen, am 18. April d. J. geſchieht dies wieder,
jedoch ſind auch andere Teilnehmer d. h. Düppelſtürmer
von anderen Regimentern dazu eingeladen. Meldungen
ſind an Kamerad Schäffer, Gafſtwirtſchaft ſtädt.
Schlachtviehhof Halle zu richten.

t Zeitz, 12. April. Jnfolge Vornahme unſitt
licher Handlungen an einem ſechsjährigen Mädchen
hat geſtern der 15 Jahre alte Kellnerlehrling St.
hier Selbſtmord durch Erhängen verübt.

t Hermsdorf (S.-A.), 11. April. Das drei
jährige Söhnchen des Bahnbeamten Albert Pfeifer
wurde beim Spielen von einem Bretterhaufen, den
der heftige Sturm umwarf, erſchlagen.

t Ruvolſtadt, 12. April. Der Bureaugehilfe
Zienert bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt hat ſeit einigen
Jahren Veruntreuungen begangen, die ſich nach
den bisherigen Feſtſtellungen auf 1413 Mk. belaufen.
Z. machte geſtern einen Selbſtmordverſuch, der aber
mißlang. Er wurde in Unterſuchungshaft genommen.

t Altenburg, 12. April. Bürgermeiſter Loeſer
in Roda iſt auf weitere 12 Jahre als Stadtoberhaupt
gewählt und beſtätigt worden.

t Jlmenau, 11. April. Jn der Nacht zum
Sonntag wurden durch Polizeibeamte zwei Diebe
abgefaßt, welche damit beſchäftigt waren, eiſerne
Grabkreuze vom Friedhof fortzuſchaffen. Jn der
Wohnung des einen der Diebe, des Rohprodukten
händlers Möller, wurden drei bereits zerſchlagene

Beilage zum e
e

Grabkreuze aufgefunden Vier weitere Kreuze hatten
die Diebe außerhalb des Friedhofszaunes gelagert.

t Gera, 11. April. Zwei Vogelfänger
wurden am Sonnabend im hieſigen Stadtwalde bei
der Ausübung ihres verwerflichen Gewerbes überraſcht
und verhaftet. Jn ihren Wohnungen wurden eine
ganze Anzahl Vögel aller Art und Fangvorrichtungen
gefunden.

4 Staßfurt, 12. April. Das ſeltene Feſt des
50 jährigen Amtsjubiläums kann am 1. Mai
der Rektor der hieſtgen St. Johannisſchule Wegener
begehen. Das Jubiläum verdient eine beſondere
Teilnahme, weil der Jubilar im Dienſte der Stadt
hervorragend und ſegensreich tätig geweſen iſt. Mit
der Entwicklung des Staßfurter Schulweſens über
haupt iſt der Name des Rektors Wegener innig ver
bunden. Er iſt ein Staßfurter Kind ſein Vater
war Lehrer hier. Die Amtstätigkeit beider Männer
erſtreckt ſich faft auf ein volles Jahrhundert.

Ellrich, 12. April. Der Streik der
hieſigen Gipsarbeiter iſt ſeit geſtern beendet.
Die Leute, ſoweit ſie wieder eingeſtellt werden konnten,
haben die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen
Da während des Streiks viele auswärtige Arbeiter
angenommen worden ſind, ſo konnte ein großer
pe von den Streikenden nicht ſofort wieder Arbeit
inden.

Wittenberg, 11. April. Die Firma Knopf,
Mühlenwerke, ſandte in voriger Woche einen Brief
mit 1464 Mark an einen Geſchäftsfreund in Hinter
ſee bei Prettin. Das Geld iſt vor Zeugen in den
Brief eingeſchloſſen und verſtegelt worden, gleichwohl
hat der Empfänger, der ſich den Brief ſelbſt von
Prettin geholt und ihn zu Hauſe in Gegenwart
ſeiner Tochter geöffnet hat, kein Geld, ſondern nur
ein genau abgewogenes Preisverzeichnis über Jagd
gerätſchaften darin gefunden. Von dem Füller und
von dem Verbleib des Geldes hat man bisher keine
Ahnung.

t. Leipzig, 12. April. Am Sonntag begann
die Leipziger Oſtermeſſe für den Groß und Klein
handel. Da leidlich günſtiges Wetter herrſchte, war
ſchon am erſten Meßſonntage der Verkehr unter den
Buden und auf der reichbeſetzten Schaumeſſe äußerſt
belebt. Die Meſſe findet mit dem 1. Mai ihren
Abſchluß.

Neuhaldensleben, 12. April. 24 Tage
in Uchtſpringe gefangen gehalten, obgleich
im Beſitz voller geiſtiger Geſundheit, wurde die ge
ſchiedene Frau des Majors a. D. und früheren
Magdeburger GarniſonVerwaltungs Direktors Stürtz.
Die Frau St. wurde eines Tages ohne weiteres
auf der Straße von Männern gepackt und ins Suden
burger Krankenhaus in Magdeburg und nachdem in
das Jrrenhaus Uchtſpringe gebracht. Hier gelang es
ihr nach 24 tätigem Aufenthalte zu entfliehen und
ſchließlich unter vielerlei Beſchwerden nach Berlin zu
gelangen, wo ſie die Hilfe zweier Rechtsanwälte in
Anſpruch nahm. Geh. med. Rat Prof. Dr. Eulen
burg und Sanitätsrat Dr. Leppmann erklärten nach
mehrmaligen Unterſuchungen, ſie ſeien überzeugt, daß
die Frau keine Zeichen von Geiſtesſtörung hat, daß
ſte weder geiſteskrank noch geiſtesſchwach iſt und daß
ſte ihre Angelegenheiten zu beſorgen vermag. Frau
St., die ihrer Angabe nach auch jetzt noch unter den
Verfolgungen ihres früheren Gatten ſchwer zu leiden
hat und der es da ſie ſtets als geiſtig minder
wertig und unfähig, ihre eigenen Angelegenheiten zu
beſorgen, hingeſtellt wurde, in jahrelangen Kämpfen
nicht gelingen konnte, zu ihrem Rechte zu gelangen,
hat nunmehr gegen ihren Gatten und einzelne Per
ſonen, die ſie der Entziehung ihres Vermögens für
mitſchuldig hält, einen Schadenerſatzprozeß angeſtrengt.

Wir nehmen mit dem „Altm.“, dem dieſe Notiz
entſtammt, an den Leiden ver unglücklichen Frau,
die auf ſo tragiſche Art das Opfer bedauer
licher und befremdlicher Mißgriffe geworden iſt,
großen Anteil. Wir fragen: Wie iſt es möglich,
daß eine Frau, deren geiſtige Geſundheit von hervor
ragenden Pſychiatern aufs Unzweideutigſte nachge
wieſen iſt, ſo lange hinter den Mauern jener Anſtalt
gefangen gehalten werden konnte! Und wäre der
Frau St. die Flucht nicht gelungen, ſäße ſie nicht
noch heute hinter jenen Mauern? Hat man in
Uchtſpringe nicht erkennen können, ob man eine kranke
oder eine geſunde Frau gefangen hielt Bedurfte
es erſt des Gutachtens der genannten Aerzte, um die
Leiter der Anſtalt von der einwandsfreien Geſundheit
der Frau St. zu überzeugen

Plauen, 11. April. Jn der Nacht zum 5.
April iſt der Soldat Schneider der 9. Kompanie
10. Jnfanterie Regiments Nr. 134 auf der Neun
dorfer Straße in einer Entfernung von etwa fünfzig
Metern vom Offizierkaſtno nach Neundorf zu ſchwer
verletzt, aus mehreren Wunden am Kopfe blutend
und beſtnnungslos aufgefunden worden. Er wurde
ſofort nach dem Garniſonlazarett übergeführt. Erſt
am 7. April iſt er wieder zur Beſtnnung gekommen
und gibt in unzuſammenhangenden Worten an, er

erſeburger Correſpondent. 14. April 1904.
e n

ſei, von Neundorf kommend, von mehreren Ziviliſten
rücklings überfallen und geſchlagen worden. Den
Tätern iſt man auf der Spur.

t Dresden, 11. April. Durch Annonce wird
ein Herr geſucht, der geneigt iſt, das Konſulat
einer „angeſehenen Republik“ zu übernehmen.

t Pirna, 11. April. Betreffs des im nächſten
Jahre zu feiernden Feſtes der 500 jährigen Zu
gehörigkeit Pirnas zur Mark Meißen und
zum Herrſchaftsgebiet der Wettiner teilt der „Pirn.
Anz.“ mit, daß der zur Vorberatung dieſer Ange
legenheit eingeſetzte ſtädtiſche Ausſchuß als Zeitpunkt
der Feier die zweite Hälfte des Monats Auguſt 1905
in Ausſicht genommen hat. Gleichzeitig wird die
Enthüllung des König Albert Denkmals ſtattfinden.

c zèj c. eLokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. April 1904.

Alle Radfahrer werden hiermit an die Vor
ſchrift erinnert, nach welcher ſie verpflichtet ſind, eine
Radfahrerkarte zu löſen und ſtets bei ſich zu
führen. Dieſe Karten werden von der Ortspolizei
behörde ausgeſtellt, gelten nur für das Kalenderjahr
und müſſen alljährlich erneuert werden. Wer vieſe
Karte nicht bei ſich führt, befindet ſich in der Gefahr,
beſtraft zu werden. Für das Jahr 1904 müſſen die
Karten nunmehr, bei Beginn der eigentlichen Fahr
ſaifon, ſchleunigſt erneuert werden. Daher ſaäume
kein Radfahrer, ſich die neue Karte ausſtellen zu
laſſen!

Unzuläſſige ſchriftliche Zuſätze in
Druckſachen. Es beſteht vielfach noch die irrige
Auffaſſung, daß allgemein bei Druckſachen dem Ab
ſender geſtattet ſei, außer ſeiner Adreſſe und ſeinem
Titel noch fünf Worte (gute Wünſche, Glückwünſche,
Dankſagungen, Beileidsbezeugungen und andere Höf
lichkeitsformeln) handſchriſtlich hinzuzufügen. Solche
handſchriftlichen Zuſätze mit höchſtens fünf Worten
oder den üblichen Anfangsbuchſtaben ſind aber nur
auf gedruckten Viſitenkarten, die gegen das
Druckſachenporto verſchickt werden ſollen, alſo nicht
etwa auch auf Anſichtskarten und dergl. zuläſſig.
Hierauf wird beſonders hingewieſen!

Die Ausſichten auf eine gute Obſt
ernte ſind in dieſem Jahre ſo, daß ſie kaum beſſer
ſein können. Alle Obſtſorten zeigen einen reichen
Blütenanſatz, der vorausſichtlich auch erſt zur Ent
wicklung kommen wird, wenn Nachtfröſte nicht mehr
zu erwarten ſind.

Privattelegramme von Paſſagieren
der Staatsbahn. Seit Anfang d. M. können
von dem reiſenden Publikum die auf Antwort
formularen der ReichsTelegraphenverwaltung nieder
geſchriebenen Privattelegramme auch bei jeder be
liebigen für den PrivatDepeſchenverkehr geöffneten
Station der preußiſchen und heſſiſchen Staats
bahnen aufgegeben werden. Jn gleicher Weiſe
nehmen auch die Reichs Telegraphenämter die auf
Antwortſcheinen der preußiſchen und heſſiſchen Staats
eiſenbahnverwaltung geſchriebenen Privattelegramme an.

Unter den Verhandlungen der Halleſchen Straf
kammer vom 9. d. teilten wir geſtern mit, daß die
Arbeiter Eduard Litzkendorf und Moritz Tänzer
von hier, angeklagt wegen verſuchten Diebſtahls, zu
1 Monat reſp. 1 Woche Gefängnis verurteilt worden
ſind. Litzkendorf erhebt dagegen Widerſpruch, daß er,
wie in unſerm Bericht geſagt, dabei betroffen worden
ſei, auf dem Gutshofe des Oekonomen Jentzſch hier
eine Kartoffelmiete aufzuwühlen, um Kartoffeln zu
ſtehlen. Er ſowohl wie ſein Gefährte Tänzer hätten
nur beabſichtigt, auf dem genannten Hofe ihren Rauſch
auszuſchlafen und ſich zu dem Zwecke auf dem trockenen
Düngerhaufen daſelbſt niedergelegt, wo ſie von dem
Arbeiter Lohſe, der ſte des Kartoffeldiebſtahls be
ſchuldigt habe, angetroffen wurden. Das Gericht
hat alſo nur auf den Verdacht hin, den der Arbeiter
L. geäußert, die oben mitgeteilte Strafe verhängt.

Eine tadelnswerte Manier hieſiger
Kinderwärterinnen konnte in den letzten Tagen
in der Oelgrube wiederholt beobachtet werden. Trotz
des ſtarken Verkehrs, der die Straße oft vollſtändig
in Anſpruch nahm, ließen es ſich verſchiedene dieſer
jüngeren und älteren Zofen nicht nehmen, der be
quemeren Unterhaltung wegen nebeneinander zu
fahren und ſo mindeſtens zwei Drittel der
Oelgrube zu ſperren. Mochten die übrigen
Paſſanten zuſehen, wie ſie vorbeikommen konnten;
Radfahrer waren wiederholt genötigt, vor dieſen
Kinderwagenfronten abzuſteigen, um nicht mit ihnen
in Kolliſton zu geraten. Da ſich ein ſolches
Gebahren der Kinderwärterinnen, denen wir ja ſonſt
ihre Unterhaltung von Herzen gönnen, mit den
öffentlichen Verkehrsintereſſen nicht gut vereinbaren
läßt, ſo wäre es wohl an der Zeit, daß unſere
Exekutive dieſem Unfug ein baldiges Ende bereitet.

Auf hieſigem Neumarkt verlor geſtern vormittag
eine Frau G. aus dem Dorfe M. im Jahrmarks
gewühl ihr Portemonnaie mit etwa 30 Mk. Jnhalt



Als Finder meldete ſich Herr Polizeiſergeant M. und
die Frau hatte die Freude, das Portemonnaie ſofort
wieder in Empfang nehmen zu können. Jn der
Aufregung vergaß ſie ſogar, die übliche Belohnung
zu entrichten.

s Lauchſtädt, 12. April. Unſer neues
Schulhaus wurde geſtern in feierlicher Weiſe ein
geweiht. Die Schulkinder verſammelten ſich um
1 Uhr am alten Mädchenſchulhauſe, von wo ſie
unter klingendem Spiele nach dem Markte und dann
nach dem neuen Schulgebäude zogen. Vor dem
Rathauſe reihten ſich in den feſtlichen Zug auch die
ſtädtiſchen Behörden und die geladenen Gäſte ein, unter
denen ſich als Vertreter des Königl. Regierungspräſt
denten Herr Oberregierungsrat v. Borſtell befand. Die
Einweihungsfeierlichkeit wurde vor dem Haupteingange

des Schulhauſes mit dem Liede „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“ eingeleitet, worauf
Herr Bürgermeiſter Kern die Erſchienenen mit herz
lichen Worten begrüßte und eine Denkſchrift verlas.
Die Weiherede hielt Herr Rektor Maak. Jm Kur-
ſaal wurden dann die Kinder am Nachmittag auf
Koſten der Stadt mit Kuchen und Kaffee bewirtet,
während im Rathaufe ein Feſteſſen ſtattfand.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. April. Wärmeres,

windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regenfällen,
ſtellenw. Gewitter. 15. April. Ziemlich warmes,
meiſt wolkiges, windiges Wetter mit Regen. Strichw.
Gewitter.

Aus vergangener Zeit für unſere Feit,
Vor 40 Jahren, am 14. April 1864, beſtand die

„Grille“, ein preußiſches Kriegsſchiff, das in damaliger Zeit
ſich eigentlich keineswegs mit den Kriegsſchiffen einer See
macht meſſen konnte, einen rühmlichen Kampf vor Jasmund,
an der Küſte von Rügen, gegen ein däniſches Lintenſchiff
und eine Fregatte. Schon damals zeigte es ſich, was deutſche
Tapferkeit und Zähigkeit zu leiſten vermochte. Zwei Stunden
währte der Kampf und die „Grille“ mit ihren zwei Ge
ſchützen hielt ſich gegen die beiden Schiffe mit ihren 108
Geſchützen.

Gerichtsverhandleugegesn.
Halle, 9. April. (Strafkammer.) Der 45jährige

Schneidergeſelle Guſtav Oettler von Merſeburg, der ſich
in unſittlicher Weiſe an einem 15 jährigen u verging,
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
gab zu, die Tat am 2. November vorigen Jahres begangen
zu haben und will dabei angetrunken geweſen ſein. Die Ver
handlung war nicht öffentlich.

Die Penſionsinhaberin Charlotte Neumann in
Berlin wurde wegen verſuchter Erpreſſung, begangen gegen
eine Anzahl von Lebemännern, von der neunten Strafkammer
des Landgerichts J zu 1 Jahre 1 Monat Gefängnis und
und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Staatsanwalt
hatte 3 Jahre 4 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt
beantragt. Die Verhandlungen wurden unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführt.

Schwefelſäure anſtatt Wein 8) trank aus Ver
ſehen die Frau des Geſchäftsführers Grünebaum in der
Greifswalderſtraße in Berlin. Jn ihrer Todesangſt lief ſie
aus dem Hauſe und beſtieg eine Straßenbahn, um zu ihrem
Mann zu eilen, der im Zentrum der Stadt beſchäftigt iſt.
Als die Unglückliche am Rathaus die Straßenbahn verließ,
brach ſie auf dem Damm bewußtlos zuſammen wenige
Minuten ſpäter war ſie den furchtbaren Schmerzen erlegen.

(Durch eine Feuersbrunſt) wurden in Mezzanga
im Sulztal zwei Kirchen und 20 Häuſer zerſtört. Zwei
Menſchen büßten dabei das Leben ein.

(Das ſchreckliche Schickſal einer ruſſiſchen
Kaſſandra.) Ueber ein kaum glaubliches Beiſpiel von
Volksbarbarei, daß ſich in Ljebisko, im Gouvernement Pol
tawa, zugetragen hat, wird aus Moskau dem „Daily Mirror“
berichtet. Das Dorf Tebisco war ſeit längerer Zeit als
Wohnort eines ſchönen Mädchens, namens Akſinja Petrokow,
bekannt, einer Wahrſagerin von großer lokaler Berühmtheit.
Seit dem Ausbruch des Krieges hatte ſie mehrere langan
dauernde Trancezuſtände, die damit endeten, daß ſie erklärte,
ſie wäre in Port Arthur geweſen und ſei entſetzt über die
ſchlechte Behandlung und Entbehrungen der Soldaten. Endlich
erklärte ſie auch, daß alle Reſerveſoldaten aus dem Diſtrikt
infolgedefſen entweder tot ſein oder im Sterben lägen. Dieſe
Ausſage verurſachte ſo große Erregung unter den Bauern,
daß ſämtliche Nachfragen angeſtellt werden mußten, die
natürlich ergaben, daß nichts davon auf Tatſachen beruhte.
Das verfſetzte die Dorfbewohner in ſolche Wut gegen die un
glückliche Kaſſandra, die ſie durch ihre Unheilverkündungen
umſonſt geängſtigt hatte, daß ſie das Haus der „Hexe“ nieder
brannten und das Mädchen auf die Straße zerrten. Dann
riſſen ſie ihr die Kleider ab, banden ſie an den Schweif eines
Pferdes und jagten ſie um das Dorf, bis ſie dem Tode
nahe war.

(Vom Tode auferſtanden.) Ein erſchütternder
Vorgang wird aus RimaSzambats (Ungarn) gemeldet: Der
Advokat Julius Neumann, welcher ſchon im vorigen Sommer
an einem Herzleiden ſchwer erkrankte, war, wie die Unter
ſuchung der Aerzte ergab, verſchieden. Der Leichnam wurde
aufgebahrt und ſollte begraben werden, aus welchem Anlaß
ſich zahlreich Trauergäſte im Wohnhauſe Neumanns einfanden.
Als man ſich anſchickte, den Sarg aus dem Trauergemache
zu tragen, vernahmen die Trauergäſte ein Geräuſch aus dem
Jnnnern des Sarges und gleichzeitig ſprang deſſen Deckel
auf. Der totgeglaubte Advokat richtete ſich im Sarge auf
und machte ſeinen Angehörigen Vorwürfe, daß ſie ihn aus
dem Schlafe weckten. Neumann wurde ſofort zu Bette ge
bracht und herbeigerufene Aerzte konſtatierten eine bedeutende
Beſſerung in ſeinem Leiden.

(Eine zwölfjährige Dramatikerin.) Ein
12 j ähriges Mädchen Komteſſe von Champmohnal, hat vor
einigen Tagen in Antwerpen in drei kurzen, von ihr ſelbſt
geſchriebenen Stücken die Hauptrollen geſpielt. Jhr Spiel
überraſchte durch die Reife der Auffaſſung.

(General Viljoen,) der frühere Vizepräſident der
TransvaalRepublick, traf am Donnerstag mit 450 Buren
mit Pferden und Gepäck in Norfolk (Ver. Staaten) ein, um
ſich mit ſeinen Leuten zur Weltausſtellung in St. Louis zu
zu begeben, wo ſie Szenen aus dem Burenkriege zur Auf
führung bringen werden.

(Prinz Hugo zu Hohenlohe) wurde am Sonntag
in Wilmersdorf bei Berlin mit Frau Antoinette Helga
geb. WaltetHager, einer Enkelin des alten Zirkus Direktors
Ernſt Renz, getraut. Der Prinz hat den Namen Graf Hugo
Friedrich von Hermersberg angenommen.

(Genickſtarre in Kehl.) Aus Straßburg i. E. wird
den „Münch. N. N.“ geſchrieben Keinen Oſterurlaub gab es
diesmal bei dem in Kehl garntiſonterenden Pionterbataillon
Nr. 14. Die Veranlaſſung iſt die jüngſt beim Bataillon
ausgebrochene epidemiſche Genickſtarre. Jm ganzen wurden
bis jetzt 18 Mann von der Krankheit befallen. Von den
Kranken ging einer mit Tod ab, drei ſchweben noch jetzt in
Gefahr, ſieben befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung,
weitere ſieben Mann werden dieſer Tage zur Erholung in
Geneſungsheime bezw. in die Heimat beurlaubt werden. Zur
weiteren Verhütung des Umſichgreifens der Krankheit iſt das
ganze Bataillon aus Kehl verlegt und in verſchiedenen rechts
rheiniſchen Forts untergebracht worden.

(Drei neue Pockenfälle) ſowie ein pockenverdächtiger
ſind in Bochum vorgekommen. Das Generalkommando
ordnete für den Stadt und Landkreis Bochum den Ausfall
der Kontrollverſammlungen an.

(Maſſen mörder.) Aus Kattowitz, 11. April, wird
berichtet: Aus Lodz meldet die „Katt. Ztg.“: Jn die
Wohnung des Weinhändlers Bulva drang ein fremder Mann
ein, tötete die Frau und ein Dienſtmädchen und durchſuchte
dann die Wohnung. Das zweite Dienſtmädchen, das um
Hilfe ſchrie, verletzte er ſchwer. Der Mörder wurde verhaftet;
er geſtaud ein, das er in Warſchau das Ehepaar Jentſch ſowie
zwei weitere Perſonen ermordet habe.

(Das rätſelhafte Verſchwinden) der Tochter des
Schloſſers Erdmann, Johanna Erdmann, aus der Sperlings
gaſſe in Danzig iſt, wie die „Danz. Allg. Ztg.“ berichtet,
nunmehr aufgeklärt worden. Die Leiche des neunzehn
jährigen vermißten Mädchens iſt Donnerstag vormittag nur
mit einem Hemd bekleidet in der Mottlau bei Strohdeich an
geſchwemmt aufgefunden worden. Es mündet dort ein Arm
des Langgarter Feſtungsgrabens in die Mottlau. Wie ſeiner
Zeit berichtet, fand man die Kleidungsſtücke und Schuhe der
Erdmann an der Baſtion Roggen, in der Nähe der
Diviſions Schwimmanſtalt, und zwar waren ſonderbarerweiſe
an den Schuhen keine Spuren von Schmutz zu entdecken, der
aber gerade in jener Gegend damals reichlich vorhanden war.
Dieſer Umſtand ſpricht für die Annahme, daß das junge
Mädchen das Opfer eines Verbrechens geworden iſt.
Es iſt nach Lage der Sache auch nicht ausgeſchloſſen, daß an
der E. ein Verbrechen möglicherweiſe in einem geſchloſſenen
Raume, einem Zimmer, ausgeführt worden iſt, und daß der
betreffende Täter dann die Kleider an verſchiedenen Orten
ſichtbar niedergelegt hat, um den Anſchein eines Selbſtmordes
zu erwecken.

(Ueber das gelungene Unternehmen eines
Amateurkriminaliſten) berichtet das „Berl. Tagebl.“
Eine Falle ſtellte dieſer Tage ein Schloſſer drei alten Taſchen
dieben. Die Kriminalpolizet, der die Verfolgung der Taſchen
diebe obliegt, wußte ſeit einiger Zeit, daß mehrere ihrer alten
Bekannten wieder an der Arbeit waren, beſonders unter den
Königskolonnaden am Alexaanderplatz und in der Friedrich
ſtraße. Die alten Sünder, ein früherer Bäcker Albert
Hänkel, ein Kellner Karl Wiſchniewskt und ein Arbeiter
Richard Plew, ein geborener Engländer, gingen aber ſo vor
ſichtig zu Werke, daß man ihnen nicht beikommen konne.
Geſtern erhielt die Patrouille eine wirkſame Unterſtützung durch
einen Amateurkriminaliſten. Ein Schloſſer ſah, wie einer von
den drei Männern fortwährend unter den Kolonnaden an
fremden Taſchen herumtaſtete, während die beiden anderen ihn zu
decken ſuchten. Er kam auf den Gedanken, daß es Taſchen
diebe ſein müßten, und den Einfall, ihnen eine Schlinge zu
legen. An einem abgelegenen Ort des Bahnhofs Alexander
platz band er ſein Portemonnaie an eine Schnur, ſteckte es in
die Außentaſche ſeines Rockes, zog die Schur durch den Stoff
hindurch und ſteckte ſeine Hand mit dem einen Ende unter
dem Rock in die Hoſentaſche. Nachdem er dann die Rock
taſche etwas aufgebauſcht hatte, miſchte er ſich wieder in das
Gedränge und tat, als ob er auf nichts achte. Es dauerte
auch gar nicht lange, da fühlte er, wie an ſeinem Portemonnaie
gezottelt wurde. Je weniger er ſich merken ließ, deſto ſtärker
wurde, wie er an der Schnur ſühlte, gezogen. Endlich faßte
er mit der rechten Hand zu und packte den Arm des Diebes,
bevor dieſer noch ſeine Finger aus der Taſche wieder heraus
ziehen konnte. Jetzt kamen die beiden anderen Herren, um
ihren Freund aus der Klemme zu ziehen, im ſelben Augen
blick aber ſprang die Kriminalpatrouille, die aus einem Ver
ſteck das Gebahren ihrer alten Bekannten beobachtet hatte, zu
und nahm die ganze Geſellſchaft am Kragen. Als die Ver
brecher erſuhren, was für eine Falle ihnen der Schloſſer ge
ſtellt hatte, waren ſie ſehr ärgerlich und wollten es kaum
glauben, da ihnen ſo etwas in ihrer langen Praxis denn doch
noch nicht vorgekommen ſei.

(Eine große Höhle,) in deren Jnnern ſich ein kleiner
See befindet, iſt, nach der Münch. „Allgem. Ztg. mitten im
Krainachtal, ungefähr eine Stunde von Hollfeld, entdeckt
worden. Die Decke dieſes Höhlenraumes zeigt prächtige Tropf
ſteingebilde. Der neue Fund wird bald eine Sehenswürdigkeit
für die durch die Lokalbahn dem Verkehr erſchloſſene nord
fränkiſche Gebirgsgegend ſein.

dec eez3z3n3nczcz23232gNeueſte Nachrichten.
London, 13. April. Dem Reuterſchen Bureau

wird aus Petersburg telegraphiert, daß Rußland
China ernſte Vorſtellungen gemacht und die Ent
laſſung der japaniſchen Jnſtruktoren verlangt habe,
die in chineſtſchen Dienſten ſtehen, wie auch der
japaniſchen Offiziere, die bei den Truppen des
chineſtſchen Generals Ma ſind. Rußland betrachte
deren fortgeſetzte Anweſenheit bei den Chineſen als
eine gegen Rußland gerichtete bedenkliche Drohung.
Dabei hob es hervor, daß die beim General Ma be
findlichen japaniſchen Offiziere leicht einen über
wiegenden Einfluß auf die jetzt nördlich der Großen

Mauer ſtehenden chineſtſchen Truppen erlangen
könnten und ſie benutzen möchten, wenn die
Operationen der Japaner es verlangten, eine
Diverſton in Kuropatkins Rücken zu machen, um
deſſen Verbindungen zu unterbinden. Falls Kuro
patkin in einer bedrängten Lage plötzlich einem un
erwarteten Angriff von dieſer Seite zu begegnen
hätte, ſo könnte er in eine bedenkliche Verlegenheit
geraten.

Petersburg, 13. April. Ruſſiſche Vor
poſten ſetzten nach der Jnſel Solande über und
überraſchten gerade in dem Augenblicke, als ſie landen
wollten, drei Schiffe der Japaner. Die Ruſſen
gaben mehrere Salven ab. Der größte Teil der
Beſatzung der drei Schiffe wurde getötet oder ertrank.

Tokio, 12. April. (Reutermeldung.) Man
glaubt, daß eine Schlacht am Jalu begonnen
hat, obgleich noch keine direkte Meldung darüber ein
gegangen iſt. Die bei der erſten Armee befindlichen
MilitärAttachees haben die Weiſung erhalten, ſich
zur Abreiſe bereit zu halten. Man glaubt, daß ſie
in einigen Tagen abgehen werden.

Charbin, 12. April. Hier iſt abermals Kälte
und Regen mit heftigem Winde eingetreten.
Auf dem Wege nach Süden ſind hier einige für die
Vorhut beſtimmte Waggons mit Lebensmitteln und
Oſtergeſchenken der Kaiſerin Alexandra Feodorowna
r die Truppen durchgekommen.

Petersburg, 13. April 5 Uhr
nachm. (H. T. B.) Das ruſſiſche Kriegs
ſchiff „Petropawlowsk“ mit ea. 700
Mann Beſatzung iſt vor Port Arthur
untergegangen. Anſcheinend ſind ſämtliche
Mannſchaften, anßer vier Offizieren,
die gerettet wurden, ertrunken. Unter
den Geretteten befindet ſich der Vetter
des Zaren Großfürſt Kyrill. Er iſt
jedoch verwundet. Außerdem verlautet
hier das Gerücht, daß Vize-Admiral
Makarow tot iſt.

Madrid, 13. April. Der Miniſterrat trat
geſtern abend zuſammen und beſchäftigte ſich mit dem

Attentat auf Miniſterpräſident Maura.
Die hervorragendſten Perſönlichkeiten der amtlichen
und politiſchen Welt begaben ſich ins Miniſterium
des Jnneren, um ſich in eine ausliegende Liſte ein
zutragen und dem Miniſterpräſtdenten Spmpathie
auszudrücken.

Barcelona, 13. April. Die erſten Meldungen
welche beſagten, auf den Miniſter- Präſidenten
ſei ein Anſchlag verübt worden, bei welchem er
verwundet wurde, werden jetzt offiziös aufrecht er
halten und wird weiter folgendes berichtet: Der
Täter hielt in der Hand ein Küchenmeſſer, mit
dem er Maura zu ſtechen ſuchte. Die Waffe glitt
aber an der Stickerei der Kleidung des Miniſter
präſtdenten ab und verurſachte nur einen leichten
Riß von 2 cm Länge längs der ſechſten Rippe.
Der Arzt beſchränkt fich darauf, dem Kriegsminiſter
einige Stunden Ruhe zu verordnen. Der Täter iſt
ein Bedienter namens Joachim Michel Artal; er
wehrte ſich bei der Verhaftung und rief: „Es lebe
die Anarchie!“

J er wenWaren und Produktenbörſe.
Halle, 11. April. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Parttenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch
1,60 (1,80--2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papier
fabriken Roggenſtroh 1,15. Mk., Weizenſtroh 1,10 Mk.,
zu Streuzwecken 1,20 (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 25

50 (3,60-3,75) Mk., Oderhen u. dergl. in guten Sorten
3,00 (3,25) Mk., Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten,
knappes Angebot, 3,50-—3,75 (4,00) Mk. minderwertige
Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in 200 Zentner
Ladungen frei Bahn hier, 1,05 Mk., in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel, geſund und trocken,
bei Partien, frei Bahn hier 1,50--1,60 Mk., im einzelnen
vom Lager hier 2,10 Mk.

Leipzig, 12. April. Per 1000 kg: Weizen inländ
173--177 bez. u. Br., ausländ. 183--187 bez. Br. Ruhig.
Roggen inländ. 130-134 bez. u. Br., ausländiſcher 147 Br.
Still. Gerſte Braugerſte, hieſige 150-161 bez. u. Br., Mahl
und Futterwaare 115--140 bez. u. Br. Hafer inländ. 130
—-136 bez. u. Br. Ruhig. Mais amertkkaniſcher 122—125
bez. u. Br., runder 119--124 bez. u. Br., Cinquantin
136--145 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto
ohne Faß, flüſſiges 44,50 Br. Leblos. Weizen mehl Nr.
00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

Berlin, 12. April. Per 1000 kg Weizen Mai 176,50,
Juli 176, Sept. 173,40 Mk. Roggen Mat 137,
Juli 140,75, September 142, Mk. Hafer Mal 127,50,
Jult 132, t. Mais runder loco Mai 111,75, Juli
111,75 Mk. Per 100 kg Rüböl Mai 44, Okt. 44,90 Mk.

Der amtliche amerikaniſche Ackerbaubericht begegnete im
hieſigen Verkehr feſter Auffaſſung. Abgaben hielten ſich zurück,
um den Eindruck des Berichts an den heutigen transatlan
tiſchen Börſen abzuwarten. Jndiſches, argentiniſches und
auſtraliſches Angebot unverändert. Roggen befeſtigt bei
vermehrter Nachfrage der Müller. Hafer in beſſeren Sorten
bezahlt. Mais ruhig. Rüböl auf Paris träge. Spiritus
nicht gehandelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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